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Abstract
The distribution of crayfishes in Vorarlberg (Austria, Rhine watershed) was stu-
died. During this investigation, the stone crayfishes (Austropotamobius torrenti-
um) were thoroughly checked on the presence of attached branchiobdellids.
According to our knowledge, no records of the class Branchiobdellida from Vor-
arlberg have been published until nowadays. Three species were found on the
exosceletton of the host. One of them, which was unknown to the European
fauna, is described here as a new species Branchiobdella papillosa n. sp..

Zusammenfassung
Im Rahmen einer Verbreitungsstudie über Krebse in Vorarlberg wurden die
Steinkrebse auch auf anhaftende Krebsegel untersucht. Bislang lagen aus Vorarl-
berg keine Krebsegelmeldungen vor. Bei dieser Studie konnten bisher drei
Krebsegel für Vorarlberg nachgewiesen werden, wobei die Art Branchiobdella
papillosa n. sp. neu beschrieben wird.
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1. Einleitung
Im Zuge von Untersuchungen über das Vorkommen und die Verbreitung von
Flusskrebsen in Vorarlberg (HUTTER et al. 2001) wurden die Steinkrebse (Austro-
potamobius torrentium SCHRANK, 1805) auch auf die Besiedlung mit Krebsegel
(Branchiobdellidae) untersucht. Aus Österreich sind bisher fünf Arten der
Krebsegel aus den östlichen und südlichen Bundesländern bekannt (NESEMANN
1997, 1998b), wobei aus Vorarlberg bislang noch keine Meldungen vorliegen.
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Die Funde stellen somit eine Erweiterung des Kenntnisstandes über die Fauna
von Vorarlberg dar.

2. Biologie der Krebsegel
Als Folge einer langen Koevolution leben fast alle Flußkrebse der Welt mehr
oder weniger eng mit anderen Tieren vergesellschaftet, die in der Mehrzahl als
epizoische Kommensalen, Symbionten oder Parasiten auftreten. Der „Fluß-
krebs" stellt daher nicht nur eine einzelne gefährdete Tierart dar, sondern bildet
vielmehr selbst einen eigenen Lebensraum (Mikrohabitat) für zahlreiche speziali-
sierte Tierarten. Besonders Vertreter der Ringelwürmer (Annelida: Branchiobdel-
lida, Aphanoneura), Ruderfußkrebse (Crustacea: Copepoda) und Muskelbewoh-
ner unklarer systematischer Stellung (Psorospermium-Arten) sind weit verbreitet
und oft wirtsspezifisch an bestimmte Flußkrebsarten gebunden. Zu den wohl
auffälligsten Epizoen gehören die 2-12 mm langen Krebsegel (Branchiobdellida),
die unter natürlichen Bedingungen große Populationen auf allen ausgewachse-
nen Stadien heimischer Krebsarten bilden (VOIGT 1885, SCHMIDT 1907,
BISHOP 1968, KOZAROV & MIHAILOVA 1972, SUBCHEV 1978, 1984, 1986,
SUBCHEVetal. 1991, NESEMANN 1998a).

Krebsegel sind unpigmentierte weißliche Gürtelwürmer (Annelida: Clitellata),
die ähnlich den Egeln (Hirudinea) am Körperende eine saugnapfähnliche runde
Haftscheibe entwickelt haben. Der aus 15 (HOLT 1965) oder ? 17 (BRINKHURST
& GELDER 1991) Segmenten gebildete Körper ist sichtbar in Kopf, Mittelkörper
und Haftscheibe gegliedert. Die Tiere leben auf dem Panzer der Flußkrebse oder
in deren Kiemenhöhle. Im Pharynx (Schlund) des Kopfes befinden sich zwei kräf-
tige Kiefer, die oft artspezifisch geformt und mit kleineren Zähnchen besetzt
sind. Krebsegel ernähren sich vom Aufwuchs des Panzers der Flußkrebse (NESE-
MANN 1997). Viele Arten fressen organisches Feinmaterial (Detritus), Aufwuchs-
algen, Wimpertiere (Ciliata) aber auch Eiballen und kleinere Larven von Wasser-
insekten. Manche größere Krebsegel leben ausgesprochen räuberisch, zu ihren
Beutetieren zählen Ruderfußkrebse (Copepoda) und sogar größere Larven der
Zuckmücken (Chironomidae), die fast die Körperlänge des Branchiobdelliden
erreichen können. Nur sehr wenige Arten sind fakultative Parasiten, die von den
Kiemen des Wirtes kleinere Gewebeteile abbeißen (GRABDA & WIERZBICKA
1969).

Der gesamte Lebenszyklus der kleinen Krebsegel findet ausschließlich auf
nahezu geschlechtsreifen oder ganz ausgewachsenen Flußkrebsen statt. Bei
jeder Häutung des Krebses müssen die Krebsegel den abgestreiften Panzer (Exu-
vie) verlassen und möglichst zahlreich auf den noch nicht ausgehärteten Panzer
des „Butterkrebses" überwechseln, um den Fortbestand der Teilpopulation zu
sichern. Frei lebende Branchiobdelliden sind nicht bekannt (HOLT 1973, 1986).
Junge Flußkrebse häuten sich besonders innerhalb des ersten Lebensjahres sehr
oft und sind daher ungeeignete Wirtstiere. Hierdurch kann sich auf ihren Pan-
zern auch keine längerfristige Besiedlung durch andere Organismen und keine
Detritusablagerung entwickeln, die als Nahrungsgrundlage für die Krebsegel
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zu mehr oder weniger starker „Revierbildung" auf dem Wirt, wobei jede Art
bestimmte Regionen des Panzers bevorzugt besiedelt. Auch die Eier der Krebs-
egel werden nicht wahllos, sonders meist an bestimmten Bereichen abgelegt
und befestigt. Jedes Ei ist durch einen festschaligen, kugelförmigen Kokon
(0,2-0,3 mm im Durchmesser) geschützt, der über einen Stiel mit einer basalen
Platte verbunden ist. Diese ist sehr fest am Krebspanzer angeklebt, damit der
Kokon bei den oft schnellen Bewegungen des Krebses nicht verloren geht oder
abgerissen werden kann.

In Österreich wurden bisher vier in Mitteleuropa heimische Krebsegelarten
Branchiobdella parasita (BRAUN, 1805), B. hexadonta GRUBER, 1883, B. penta-
donta WHITMAN, 1882 und B. balcanica MOSZYNSKI, 1937 auf Edelkrebsen,
Steinkrebsen und Dohlenkrebsen gefunden. Eine weitere Art nordamerikani-
scher Herkunft, Xironogiton instabilis (MOORE, 1894) besiedelt in Kärnten ein-
geführte Signalkrebse (NESEMANN & NEUBERT 1999).

3. Vorkommen und Lebensraumbeschreibung
Die vorliegenden Funde von Krebsegeln betreffen Gewässer des Walgaus und
des Bregenzerwaldes. In insgesamt fünf Gewässern konnten Steinkrebse mit
anhaftenden Krebsegel festgestellt werden. Zwei Funde im Walgau befinden
sich im selben Gewässersystem in unmittelbarer Nachbarschaft, sind jedoch
durch eine Gefällestufe und durch einen Teich räumlich voneinander getrennt.
Der dritte Fundort im Walgau ist nicht unweit der ersten beiden Gewässer,
befindet sich jedoch in einem anderen Gewässersystem. Die weiteren beiden
Vorkommen befindet sich in einer anderen Talschaft von Vorarlberg, im Bregen-
zerwald.

Gewässer 1 (Brögergraben):
Das Gewässer 1 ist ein Rechtszubringer der Weissach und befindet sich im Bre-
genzerwald. Das Gewässer hat geologisch Anteil an der alpinen Molasse (FINK
et al. 2000) und befindet sich in ca. 650 m Seehöhe. Während im Quellgebiet
Wald dominiert, ist das unmittelbar an die Fundstelle angrenzende Umland
durch landwirtschaftliche Wiese- und Weidenutzung geprägt. Die Gewässer-
strukturen sind vielfältig und mit Ausnahme lokaler Brückensicherungen unbe-
einträchigt. Der zumindest schmale Uferstreifen sorgt für ausreichende Beschat-
tung.

Chemisch/physikalisch/bakteriologische Gewässeruntersuchungen im Rah-
men der landesweiten Güteerhebungen von Vorarlberg (BUHMANN & HUTTER,
1998) deuten auf eine organische Belastung des Gewässers hin, wobei v.a. die
Keimgehalte erhöht sind.

Gewässer 2 (Gschwend Sulzberg):
Der Fundort in einem Gewässer der Parzelle Gschwend befindet sich in ca. 850 m
Seehöhe in der Molasse des Bregenzerwaldes. Das strukturreiche Gewässer 205
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verläuft durch ein Waldstück und fällt anschließend über mehrere Felsstufen steil
ab. Das angrenzende Umland wird forstlich bzw. landwirtschaftlich
(Wiese/Weide) genutzt, ist aber nur geringer organischer Belastung ausgesetzt.

Gewässer 3 (Walzbach Rons):
Gewässer 3 stellt ein kaum beeinträchtigtes Gewässer des Walgaus in der geolo-
gischen Einheit Flysch dar. Der Fundort liegt auf etwa 620 m Seehöhe an der
Walgau-Sonnseite. Die chemischen Stichprobenbefundungen zeugen nur von
einer geringen organischen Gewässerbelastung. Das Gewässer ist durch Tuffbil-
dung geprägt und strukturell äußerst vielfältig. Die Stelle befindet sich mitten im
Wald und wird an Flachstrecken immer wieder von kleineren vernässten Stellen
begleitet.

Abb. 1: Zufluss 1 Wie-
senbach Schlins, Fund-
ort von Branchiobdella
papillosa n.sp. (Foto:
G. Hutter)

Gewässer 4 (Zufluss 1 Wiesenbach Schlins):
Gewässer 4 stellt den Typus eines Quellbaches im Flysch dar. Der Fundort liegt
auf etwa 530 m Seehöhe. In Niederwasserzeiten neigt der Bach fast zum völli-
gen Trockenfallen. Die chemischen Befundungen deuten nur auf eine geringe
organischen Belastung hin. Das Gewässer verläuft in einem Wald über kleinere
Gefällestufen und ist äußerst strukturreich, es kommt es zu kleineren Tuff-
erscheinungen.
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Gewässer 5 (Zufluss 2 Wiesenbach Schlins):
Das vierte Fundortgewässer fällt strukturell gesehen aus der Reihe. Es befindet
sich inmitten einer Streulandschaft, welche starkem Weidedruck ausgesetzt ist.
Das Gewässer ist von einem mäßigen Ufersaum begleitet und hat sich tief in
den anmoorigen Untergrund eingeschnitten. Durch die Strauch- und Krautvege-
tation wird das schmale Gewässer ausreichend beschattet. Der Fundort liegt auf
etwa 530 m Seehöhe. Die chemischen Stichprobenbefundungen deuten auf
eine leichte organische Belastung hin. Das Gewässer liegt ebenfalls im Vorarlber-
ger Flysch und ist durch Tuffbildungen geprägt.

4. Nachgewiesene Arten der Krebsegel in Vorarlberg

Gattung: Branchiobdella ODIER, 1823

Ein Paar Testes im Somit X, Mund ohne prominente Palpen. Disjunkt in Europa
(westpaläarktisch) einschließlich Nordafrika (Atlasgebirge) und in Ostasien (ost-
paläarktisch).

Branchiobdella papillosa n. sp.

Material: Holotypus: Zufluss 1 Wiesenbach, 22. 10. 1998, leg. G. Hutter. Para-
typen: 8 Exemplare von der gleichen Aufsammlung. Material in der Sammlung
des Naturhistorischen Museums Wien.

Abb. 2: Branchiobdella
papillosa n.sp. lateral
(Foto: W. Graf)
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Locus typicus: Österreich, Vorarlberg, Rheineinzugsgebiet, Illsystem (Walgau),
Gebiet des Giesenbaches, kleiner linker Zufluss östlich von Schlins (Eckwald),
530 m über NN.
Koordinaten Gauß-Krüger (M 28): Rechtswert - 47.054 Hochwert 229.832

Derivatio nominis: Der Name weist auf die charakteristischen papillenartigen
Körperfortsätze dieser Art hin.

Beschreibung: Große Vertreter der Gattung Branchiobdella, Holotypus adult
mit 5,2 mm Körperlänge, 0,6 mm Körperbreite, 0,7 mm Kopfbreite und 0,4 mm
Durchmesser der Endhaftscheibe (Abb. 3). Unter den acht Paratypen befinden
sich auch juvenile und subadulte Tiere. Die Körperlängen der Paratypen betra-
gen 5,3 mm, 5,3 mm, 5,0 mm, 4,7 mm, 4,0 mm, 3,9 mm, 3,0 mm und 2,9
mm. Der Mittelkörper (Somite V-XIV) ist schlank und zylindrisch. Die Somite V-Xll
haben einen sichtbar deutlich hervorgesetzten und verbreiterten Annulus. Die
Pore der Spermatheca liegt ventromedian auf den cranialen (verbreiterten)
Annulus von Somit IX, die weibliche Gonopore befindet sich in ebensolcher Posi-
tion auf Somit X. Der Mittelkörper trägt vier Paare sehr auffälliger papillenähnli-
cher Fortsätze. Ein Paar befindet sich dorsal auf dem cranialen (verbreiterten)
Annulus von Somit VII, zwei Paare lateral am vorderen Annulus von XII und ein
Paar am vorderen Annulus von XIII.

Der Oberkiefer hat die gleiche Größe wie der Unterkiefer, beide sind triangu-
lar geformt. Jeder Kiefer trägt einen großen apikalen Hauptzahn und an jeder
der drei Seitenkanten drei kleinere Zähnchen (Abb. 4). Die Kiefer ähneln sehr
denen von Branchiobdella parasita (BRAUN, 1805) und B. domina TIMM, 1991.

Differenzialdiagnose: Die Art B. papillosa n. sp. ähnelt im Gesamthabitus,
Körper- und Kopfform sehr B. parasita. Sie unterscheidet sich aber deutlich
durch den insgesamt schlankeren Körper und durch die Breitenverhältnisse vom
Vorderkörper zum Kopf. Die Form und Größe der Kiefer gleicht jenen von B.
parasita. Durch das Vorhandensein von papillenförmigen Fortsätzen am Mittel-
körper kann B. papillosa n. sp. von allen aus Europa bisher bekannten Krebs-
egeln der Familien Branchiobdellidae und Cambarincolidae leicht unterschieden
werden.

Systematische Stellung: Fast alle europäischen (westpaläarktischen) Krebs-
egelarten haben nahe verwandte Taxa in Ostasien. Die verbreiteten dorsoventral
abgeflachten Arten Branchiobdella pentadonta und B. balcanica stehen der ost-
asiatischen Branchiobdella cheni LIU, 1964, nahe. Die großen Krebsegel mit
zylindrischem Körper und triangalen Kiefern können ebenfalls als eine Ver-
wandtschaftsgruppe mit disjunkter Verbreitung im Westen und Osten der
Paläarktis zusammengefasst werden. Sie sind mit B. parasita in Europa und den
beiden Arten B. orientalis YAMAGUCHI, 1934, in Korea und B. domina TIMM,
1991, im pazifischen Russland vertreten. Die hier beschriebene Branchiobdella
papillosa n. sp. hat viele gemeinsame Merkmale mit den genannten Taxa und
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Abb. 3: Branchiobdella
papillosa n. sp., Holo-
typus, Zufluss 1 Wie-
senbach bei Schlins,
Länge 5,2 mm,

1 dorsal,
2 lateral
3 ventral
(Zeichnung: H. Nese-
mann)

Abb. 4: Oberer Kiefer
von Branchiobdella
papillosa n. sp., stark
vergrößert (Zeich-
nung: H. Nesemann)
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Branchiobdella parasita (BRAUN, 1805)

Allgemeine Angaben:

Merkmale: Große Egel, adulte Tiere 4,5-10 (selten 12) mm Körperlänge. Kopf
auffällig groß und eiförmig, dorsoventral etwas zusammengedrückt, Mundsaug-
napf breit. Mittelkörper abgeflacht zylindrisch, Somite V-Xll charakteristisch mit
verbreitertem vorderen Annulus. Pore der Spermatheca und männliche Gonopo-
re auf IX und X ventromedian gut sichtbar. Dorsaler und ventraler Kiefer etwa
gleich groß, triangular mit mehreren kleinen Zähnen an der Spitze. Auch Jung-
tiere von B. parasita können bereits sicher von anderen Arten unterschieden
werden, wegen dem auffallend großem Kopf und den wulstartig hervorsprin-
genden vorderen Annuli der Mittelkörpersomite.

Färbung: Lebende Jungtiere weißlich, ausgewachsene Exemplare häufig zart
rostrot bis lachsfarben.

Verbreitung: In Europa weit verbreitet, genaues Areal der Art unbekannt, da
die Nachweise noch sehr lückenhaft sind. Südlichste Funde stammen aus Nord-
griechenland. Im oberen Donau- und Rheingebiet sehr häufig. In Österreich
verbreitet in Niederösterreich, Wien und dem Burgenland. In Süddeutschland
häufig in Bayern.

Ökologie: In Österreich an Kopfbrustpanzer (Carapax) und Schwanz (Abdomen)
von Astacus astacus und Austropotamobius torrentium. Räuberisch, ernährt sich
von Aufwuchs, Ciliaten, Insektenlarven, Detritus und Ruderfußkrebsen (Copepo-
da). Im Saffenbach (Niederösterreich) wurde ein halbwüchsiges Tier beim Ver-
schlingen einer Zuckmückenlarve (Parametriocnemus stylatus (Orthocladiinae,
Metriocnemini)) gefunden. Die Länge der Beute erreicht fast die des Räubers.
Kokons werden lateral am Carapax und am zweiten Pleonsegment auf dem
Panzer befestigt.

Variabilität: Die Artmerkmale sind im ganzen Gebiet sehr konstant. Die Körper-
form konservierter Tiere kann aber je nach Kontraktion und Fixierung sehr
unterschiedlich wirken. Die maximale Körpergröße der im Metapotamal gefun-
denen Formen (Burgenland) liegt deutlich über den Rhithralformen.

Vorarlberger Vorkommen: Zufluss 1 Wiesenbach, 4 Ex., 22. 10. 1998, Zufluss
2 Wiesenbach, 1 Ex., 14. 10. 1998, Walzbach, 3 Ex., 30. 3. 1999, 7 Ex., 19. 4.
1999, Brögergraben, 1 Ex., 25. 6. 1999, Gschwend, 12 Ex., 26. 9. 2000, alle
leg. G. Hutter, Sammlung des Naturhistorischen Museums Wien.

B. parasita konnte in Vorarlberg im Walgau und Bregenzer Wald an Stein-
krebsen nachgewiesen werden. Die Art wurde in fünf Gewässern an sechs Sam-
melterminen in Form großer Exemplare belegt. Sie kommt an zwei Standorten
mit B. hexadonta und in einem Gewässer mit B. papillosa n. sp. vergesellschaftet
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V

Literatur Österreich: GRUBER (1883), WILCKE (1967), NESEMANN (1994,
1997, 1998a, b).

Abb. 5: Der Krebsegel
Branchiobdella parasi-
ta ( — • ) neben vier
Kokons dieser Art am
Carapax eines Stein-
krebses, Flyschwiener-
wald, Halterbach
oberhalb Hütteldorf in
Wien, 1998.
(Foto: W. Graf)

Branchiobdella hexadonta GRUBER, 1883

Allgemeine Angaben:

Merkmale: Sehr kleine Egel, adulte Tiere bis 6, in der Regel unter 3-4 mm Kör-
perlänge. Kopf zylindrisch bis schwach konisch. Mundsaugnapf durch eine Fur-
che stark abgesetzt, Kopf durch eine weitere deutliche transversale Ein-
schnürung äußerlich geteilt, Mittelkörper zylindrisch und nicht abgeflacht (wie
B. pentadonta, B. balcanica und Xironogiton instabilis), Somite V-Xll etwa gleich
hoch wie breit. Pore der Spermatheca auf IX und männliche Gonopore auf X
ventromedian oft schlechter sichtbar, wegen der geringen Körpergröße dieser
Art. Dorsaler Kiefer etwas größer als ventraler, beide etwa ei- bis nierenförmig.
Der dorsale Kiefer trägt 6 Zähne, von denen die äußeren, am höchsten sind, der
ventrale ist ähnlich, trägt aber nur 5 Zähne.

Färbung: Lebende Tiere zart weißlich und transparent durchscheinend.

Verbreitung: Im Süden der Westpaläarktis offenbar sehr weit verbreitet von
Marokko bis Rußland. Im Gebiet bisher erst sehr lückenhaft nachgewiesen. In
Österreich und auch in einigen Gebieten Süddeutschlands regional häufig. B.
hexadonta ist belegt für Niederösterreich, Wien und das Burgenland, wahr-
scheinlich aber in allen Bundesländern verbreitet. GRUBER (1883) nennt die Art
in der Originalbeschreibung von Baden-Württemberg (Freiburg i. Brsg., Lindau a. 211
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Bodensee und Graz in der Steiermark). Weitere österreichische Nachweise stam-
men aus dem Urltal, Amstettener Hügelland, Erlaufgebiet, Waldviertel, Wiener-
wald und der Strem. Im deutschen Rheinsystem verbreitet (z.B. Taunus, Oden-
wald) und im mittelfränkischen Regnitzgebiet (Fränkische Schweiz).

Ökologie: In Österreich an der Ventralseite und in den Branchialhöhlen von
Edel krebs Astacus astacus LINNAEUS, 1758 und Steinkrebs Austropotamobius
torrentium (SCHRANK, 1805), äußerlich oft nicht sichtbar. Fakultativer Parasit,
der vom Kiemengewebe des Wirtes leben kann. Krenal, Rhithral und seltener im
Potamal, Verbreitungsschwerpunkt in den Oberläufen und Quellbächen. Die
Orte, wo Kokons abgelegt werden sind nicht genau bekannt, vermutlich in der
Kiemenhöhle vom Wirt.

Variabilität: Die Art ist je nach Population geringfügig in der maximalen Kör-
pergröße variabel. Stark kontrahierte Exemplare können mit Jungtieren von
Branchiobdella astaci ODIER, 1823, verwechselt werden, Unterscheidung aber
immer eindeutig durch Kiefer möglich (SCHMIDT 1907).

Vorarlberger Vorkommen: Zufluss 2 Wiesenbach, 8 Ex., 14. 10. 1998, Walz-
bach, 1 Ex., 30. 3. 1999, alle leg. G. Hutter, Sammlung des Naturhistorischen
Museums Wien.

Die Art wurde in Vorarlberg an je einem Standort im Bregenzer Wald und
Walgau belegt. B. hexadonta wurde nur in geringer Individuendichte nachge-
wiesen. In beiden Fällen lebt die Art mit B. parasita vergesellschaftet.

Literatur Österreich: GRUBER (1883), WILCKE (1967), NESEMANN (1994,
1997, 1998a, b).
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